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Liebe
Die Liebe ging, wie sie gekommen war:
Auf einer Hintertreppe.
Dort trat ihr jemand auf die Schleppe,
Und beide stürzten um ein Haar.
Im Dunkeln kannten sie sich nicht;
Erst wollten beide weitergehen,
Dann blieben sie verlegen stehen
Sie warteten auf Licht.

Und als der Tag die Nacht zerfetzte,
Enttäuschung beider Blick entsetzte.
Die Liebe wollte geh'n,
Doch jemand stand auf ihrer Schleppe,
Sie blieben auf der Hintertreppe
Kühlsinnig steh'n.

Im enggebauten Treppenhaus
Erlahmte beider Schritt,
Dann ging das Licht für immer aus
Die Liebe litt.

Max Randstein.

Mein Freund,
der Kondi

Ich habe mein Abonnement
vergessen und ebenfalls in den
Sonntagshosen auch das Portemonnaie.
Um nun einer öffentlichen Blamage
und den Witzeleien der Bekannten
im Büezerzug zu entgehen, lege ich
die zwei Stationen im W.C. zurück.
Der Kondi sieht mich zwar aussteigen,

kennt mich aber als Inhaber
eines Abonnements. Er frägt
teilnehmend: «Isch Eu jetz wieder
besser?» Ich danke gerührt!

Tags darauf, hol's der Theophil,
hab' ich das Abonnement wieder
nicht, wohl aber den Geldsäckel, so
daß ich wenigstens berappen kann.
Ich sage darum zum Kondi: «Ich ha
's Abonnement vergesse, ich sött es

Billett ha!»

«Hüt scho wieder?» grinst er darauf.

AbisZ

Verbot!

Rüschlikon.
Verunreinigung des öffentlichen Trottoir-

gebietes durch Hunde.

Verbot.
Die Halter von Hunden, die ihre Tiere

an der Leine mitführen, werden darauf
aufmerksam gemacht, daß jede
Verunreinigung der öffentlichen Gehwege durch
die Tiere eine arge Belästigung der
Anwohner und der Straßenbenützer
darstellt und daher verboten ist.

Der Gemeinderat.

Die Hunde werden ihm, dem
Gemeinderat, dafür dankbar sein, in der
Hoffnung, nun wohl nicht mehr an
der Leine geführt zu werden, damit
es dem hohen Rat erspart bleiben
möge, eine Buße aussprechen zu
müssen. beho

Der I
der Id

In einer Sekundarschulklasse wird
Gottfried Kellers unsterbliches
Gedicht «Die ersten Veilchen waren
schon erwacht» durchgenommen. Der
Lehrer bemüht sich, mit den Schülern
den Charaktergegensatz herauszuarbeiten

zwischen dem alten Bettler,
der nur an Geld, Essen und Trinken
denkt, und seinem Jungen, der ob der
herrlich blühenden Hyazinthe die
ganze Welt vergißt. Die Bezeichnung
«Materialist» für den Alten steigt
noch ziemlich rasch.

«Wie nennt man nun aber das
Gegenteil, einen Menschen, der nur
seinen Idealen lebt?» Keine
Antwort. «Nun, das wißt ihr doch!
Ein I.., ein Id..» Plötzlich
begeisterter Zuruf der ganzen Klasse:
«Ein Idiot!» Logisch

Gedanken
eines Steuerzahlers

In einer Stunde tiefer Geschlagenheit
gedichtet.

Der Frühling ist wieder gekommen
Und ich habe mein Steuerzettel bekommen.
Die Sonne scheint, die Knospen sprießen
Und mein Geld wird in die Staatskasse

[fließen.
Copyright by Geti.
Nachdruck auch auszugsweise verboten!

Schottenwitz
No. 4,453,477a

Mister Abverdeen begab sich in
eine Apotheke und wollte ein leeres
Fläschchen haben. «Das kostet fünf
Rappen!», sagte der Apotheker.

Das Gesicht des Schotten zog sich
bedenklich in die Länge.

«Aber,» fuhr der Apotheker fort,
«wenn ich Ihnen irgend etwas in die
Flasche tue, werde ich sie Ihnen
nicht extra berechnen!»

Das Gesicht des Mister Abverdeen
hellte sich auf:

«Schön! Tun Sie einen Korken
hinein ...» Frie Bie

eine wette, bh welcher DEr Verlierer gewann
ALSO NOCHMALS: DU BEHAUPTEST,
DASS DIE PALMOLIVE-RASUR MEINE
HAUT NICHT IM GERINGSTEN
ANGREIFT! NUN, WIR WERDEN JA
GLEICH SEHEN, OB DU RECHT HASTI

UND WENN DEINE
HAUT NOCH
EMPFINDLICHER WÄRE,
WÜRDE ICH DIE WETTE

AUCH GEWINNEN!

EIGENTLICH MOSSTE ICH JA

WO NSCH EN, DASS DU
RECHT BEHIELTESTI ICH HÄTTE

MEHR VORTEIL DAVON...

ERSTAUNLICH! DIE WETTE HABE ICH

ZWAR VERLOREN, DAFOR ABER AN
ERFAHRUNG VIEL MEHR GEWONNEN!

MERKST DU SCHON, WIE

LEICHT, ANGENEHM UND
HAUTSCHONEND DIE KLINGE

DEN BART ABNIMMT?

DAS HÄTTEST DU BILLIGER HABEN KÖNNEN.

JEDER PALMOLIVE-RASIERER KONNTE

DIR DASSELBE WIE ICH BESTÄTIGEN I

Dies sind die hervorragenden
Eigenschaften der mit Olivenöl
hergestellten Palmolive-Rasiercreme.

Sofortige Erweichung
auch des härtesten Bartes, leichtes

und rasches Rasieren, kein

Brennen und Spannen der Haut
während und nach der Rasur.

Und für sparsame Rasierer: Eine

Palmolive-Rasur kostet kaum
einen Rappen, weil Sie sich mit
einer einzigen Tube mehr als

100 mal rasieren können.

crème à rase^

PA.LMOLIVE

rasier-crew

MIT PALMOLIVE - RASIERCREME EINGESEIFT - IST SCHON HALB RASIERT!
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